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Die spanischen Experimente und die deutsche
Ordnungspolitik
Von Santiago García Echevarría, Madrid
1. Spanien ist cines der wenigen Lánder Westeuropas, in dem in drei
Jahrzehnten die unterschiedlichsten wirtschaftspolitischen Systeme durchexer-
ziert worden sind.
Die Entwicklung jeder Periode und ihr entsprechendes wirtschaftspolitisches
Ergebnis kann man genau feststellen. Diese Analyse liefert eindeutige Belege.
Dabei handelt es sich um die relativ kurze Periode eines scharfen Übergangs von
einer landwirtschaftlich dominierten Planwirtschaft zu einem modernen Indu-
strieland.
Man muB auBerdem berücksichtigen, dafi in derselben Periode des Übergangs
ganz verschiedene politische Konzepte für das wirtschaftspolitische Handeln
eine interessante Entwicklung erlebt haben.
Wenige Lánder bieten ein so reichhaltiges Untersuchungsfeld für den
wirtschaftspolitischen Bereich.
2. Bis zum Ende der fünfziger Jahre behált Spanien eine total dirigistische
Wirtschaftspolitik bei. Ab 1959 beginnt die Herstellung einer neuen Wirtschafts-
ordnung, ais sich das dirigistische Wirtschaftssystem im vólligen Konkurs
befindet. Wáhrend dieser Entwicklung suchte Professor Ullastes — wie viele
andere Nationalókonomen ein Schüler von Stackelberg — eine starke Anleh-
nung an die deutschen wirtschaftspolitischen Konzeptionen.
Mitte der sechziger Jahre hatte allerdings die indikative Planung nach dem
franzósischen Muster die Wirtschaft in ein verwaltetes und konzentriertes
System überführt.
Man kann diese Entwicklung auf einige persónliche Beziehungen zurückfüh-
ren. Eine groBe Rolle spielt die Kontrolle der Wirtschaft seitens des Regimes wie
auch die nationalistische Neigung des spanischen Kapitals. Die verwaltete
Wirtschaft dauert bei einer zu langsamen Lockerung bis zum EG-Beitritt 1986
an.
3. Die spanische Beurteilung der deutschen sozialen Marktwirtschaft ver-
langt zunáchst folgende Hinweise:
(a) Ordnungspolitisches Denken ist spanischen Okonomen und Politikern
fremd. Das kann man bei einer Durchsicht der Literatur genau feststellen.
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Dies hángt teilweise auch sehr eng mit dem Fehlen der Bedeutung der
Organisationsmentalitát und -ausbildung zusammen.
(b) Der EinfluB der indikativen Planung in der wichtigsten Periode der
Industrialisierung Spaniens hat praktisch keinen Platz für ordnungspoliti-
sche Vorstellungen gelassen.
(c) Die spanische Wirtschaft hat praktisch bis heute keine wettbewerbsorien-
tierte Wirtschaftspolitik erlebt.
Wettbewerb ist ein kultureller Fremdkorper in der spanischen Mentalitát
und Ausbildung.
4. Seit 1959 haben wir cine sehr intensive Arbeit für die Verbreitung des
Gedankens der Sozialen Marktwirtschaft in Spanien geleistet. Duren die
Zeitschrift ,,Boletin de Estudios Económicos" sind stándig wichtige Vertreter
der deutschen Sozialen Marktwirtschaft in Spanien bekannt gemacht worden:
1959 Müller-Armack, Wessels, Watrin, Dürr etc.
5. Spanier verstehen die deutsche Soziale Marktwirtschaft immer so:
(a) Die Entwicklung Deutschlands bis Ende der fünfziger Jahre ist in Spanien
kaum bekannt.
(b) Man sprach stándig über das ,,milagro alemán".
(c) Wenn man die Lage und Entwicklung der deutschen Wirtschaft darlegt,
erhált man immer folgende Antwort: ,,Das ist eine deutsche Leistung, und
das kónnen wir nicht schaffen. Wir sind anders."
6. Ich glaube, daB ich aus unserer Sicht und eigenen wirtschaftspolitischen
Entscheidungen heraus betrachtet die Leistung der Sozialen Marktwirtschaft
wie folgt beurteilen kann:
(a) Die mutige Entscheidung vom 18. Juni 1948 war richtig in ihrer Zeit und
ihrer Tragweite. Eine langsame Einführung und eine stufenmáBige Anwen-
dung wáren wahrscheinlich sehr viel weniger erfolgreich gewesen bzw.
irgendwann einmal unterbrochen worden.
Die Wirkung einer sofortigen Anpassung zwang Unternehmen und andere
Institutionen zu einer mutativen Ánderung der Organisation. Auf diese
Weise entstehen niedrigere Anpassungskosten ais bei einem langsamen
AnpassungsprozeB.
(b) Die ausgeglichene Machtverteilung, vor aliena die Gestaltung der Bundes-
bank, ist die groBe Leistung der wirtschaftspolitischen Konzeption.
(c) Aus organisatorischen Gründen besteht eine stark ausgebaute institutionelle
Struktur der Wirtschaft.
(d) Die ursprünglich gróBte Leistung ist die Verbindung von ókonomischer
Effizienz und sozialer Gerechtigkeit. Sieht man einmal von der jüngsten
Entwicklung im Bereich der Sozialpolitik ab, ist die Konstruktion der
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Sozialen Marktwirtschaft der erfolgreiche Aufbau einer effizienten Wirt-
schaft einer nach sozialer Gerechtigkeit strebenden Gesellschaft.
(e) Die traditionelle europáische Kultur und die geschichtliche Entwicklung
stehen in einem harmonischen Zusammenhang. Der Mensch steht im
Zentrum der Organisationsstruktur.
(f) Die Soziale Marktwirtschaft liefert den institutionellen Rahmen für die
Gestaltung einer harmonischen Struktur im Arbeitsbereich. Trotz aller
Probleme und Hindernisse der komplizierten Unternehmensstruktur ist die
Bundesrepublik Deutschland das Land mit den besten sozialen Verháltnis-
sen.
Die Validitát dieser Organisationformen wird gerade jetzt bei der Vollen-
dung des europáischen Marktes und einer internationalen Intensivierung
des Wettbewerbs auf die Probé gestellt. Die Unternehmen müssen neue
Organisationsstrukturen gestalten, und es wird in kurzer Zeit die Leistungs-
fáhigkeit der Sozialen Marktwirtschaft getestet werden.
(g) Die soziale Gerechtigkeit und die Chancen, die geboten werden, sind
differenzierende Elemente zugunsten einer Sozialen Marktwirtschaft.
(h) Die auBenwirtschaftlichen Erfolge und die Wettbewerbsfáhigkeit der deut-
schen Wirtschaft sowie die Anpassung an die internationale Herausforde-
rung sind ganz deutlich die Leistung dieser Wirtschaftsordnung.
(i) Aus meiner Sicht ist diese Wirtschaftsordnung die erfolgreichste aller
,,experimentierten" Wirtschaftssysteme.
Dafür stehen die Bindung der Freiheit, der Kreativitát und die Leistungsori-
entierung neben der sozialen Achtung des Menschen. Sicher müssen heute
gerade hier einige Organisationsánderungen durchgeführt werden. Dabei
handelt es sich aber mehr um institutionelle Anpassungen.
(j) Die Erfahrung in bezug auf die institutionelle Machtverteilung und die
partizipative Gestaltung der Konstitution eines wirtschaftlichen, sozialen
und politischen Systems ist von entscheidender Bedeutung für die Stabilitát
und Entwicklung der Gesellschaft.
Die Soziale Marktwirtschaft ist eine sehr lehrreiche wirtschaftspolitische
Realitát, die im Lauf der Zeit ais die erfolgsreichste Wirtschaftsordnung
bestátigt worden ist.
(k) Die gegenwártige Debatte über die Autonomie der Zentralbank, die
beherrschende Position im AuBenhandel und die enorme Anpassungskapa-
zitát der deutschen Wirtschaft sind Zeugen der Fáhigkeit der Sozialen
Marktwirtschaft.
(1) Vielleicht kónnte die starke eingebaute ,,Konsens-Orientierung" in den
Entscheidungsfindungsprozessen in Zeiten einer sehr dynamischen Ent-
wicklung hóhere Kosten verursachen.
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Der ,,Konsens-Orientierung" stehen fertige Entscheidungen und die Annah-
me derselben gegenüber. Damit werden wiederum in einer spáteren Phase
Koordinationskosten reduziert.
(m)Die ordnungspolitische Konzeption kann heute in Spanien ,,verkauft"
werden; und sie sollte auch ais einziger Weg einer erfolgreichen Integration
in die EG gelten.
Die fehlende institutionelle Struktur, die notwendige Modernisierung
sámtlicher wirtschaftlichen und sozialen Institutionen, die Integration der
Menschen im WirtschaftsprozeB und die gerechte und effiziente Verteilung
der staatlichen Aktivitát konnen nur aufgrund eines solchen ordnungspoliti-
schen Konzeptes erreicht werden.
Jede andere ,,pragmatische" Wirtschaftspolitik ist nur — und nicht anders
— ais ein kurzfristiges Projekt, das sehr hohe Kosten für eine langfristige
Entwicklung verursacht, zu betrachten, da Wirtschaft und soziale Tráger
keine rationale Rechnung aufstellen konnen. Die Irrationalitát ersetzt die
Rationalitát, weil ein Kalkül ohne Ordnungsprinzipien ein Szenario nicht
aufbauen kann. Jedes Handeln unter Unsicherheit braucht einen Rahmen,
der im Grunde genommen institutionell verankert sein muB, wie zuna
Beispiel eine Zentralbank, eine Wettbewerbsordnung, eine Dezentralisie-
rung der Institutionen, ein Ausgleich der Macht, eine Mitwirkung in
Entscheidungsprozessen und eine Leistungsorientierung der Handlung,
aber nur die Menschen und ihr Handeln bringen das wirtschaftliche und
soziale Leben voran.
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